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ZAHL DES TAGES: 90 Millionen ¤
investiert der indische Tata-KonzernMedienbe-

richten zufolge in denUS-Fahrdienstanbieter Uber.

KÖLN/REGENSBURG. In deutschen Me-
tropolen entstehen nach einer neuen
Studie zu wenige Wohnungen, wäh-
rend auf dem Land zum Teil zu viel ge-
baut wird. Bundesweit seien im ver-
gangenen Jahr 245 000 Wohnungen
geschaffen worden, erklärte das Insti-
tut der deutschenWirtschaft (IW), das
die Studie erstellt hat, gestern in Köln.
Nur 66 000 davon seien in den Städten
mit mehr als 100 000 Einwohnern ent-
standen. Geschätzt würden dort deut-
lich mehr benötigt – 102 000. Zu viele
Wohnungen gibt es dem Institut zu-
folge hingegen in einigen ländlichen
Regionen wie der Eifel, dem Schwarz-
wald oder TeilenOstdeutschlands.

Der Studie liegt eine Hochrech-
nung zugrunde, wie viel neuer Wohn-
raum künftig wo in Deutschland be-
nötigt wird. Die Autoren schauen sich
dabei unter anderem den Zeitraum
2015 bis 2020 an. Mit Blick auf ganz
Deutschland kommen sie zu dem Er-
gebnis, dass der Wohnungsbau dem
künftigen Bedarf hinterherhinkt. „Ak-
tuell brauchen wir mehrWohnungen,
als wir tatsächlich bauen“, sagte Mit-
autor Michael Voigtländer. Von 2015
bis 2020müssten demnach pro Jahr et-
wa 266 000 Wohnungen gebaut wer-
den – also mehr als zuletzt 2014. Die
Lücke hat demnach Auswirkungen
auf die Verbraucher. „Das erklärt letzt-
lich, warum die Preise so stark stei-
gen“, sagte Voigtländer.

Bauboom in Regensburg

Besonders groß sind die Probleme in
den Großstädten. Nur in wenigen pas-
sen Bautätigkeit und Bedarf der Studie
zufolge annähernd zusammen – etwa
in Düsseldorf, Bremen, Essen und
Dortmund. In Berlin, München, Ham-
burg, Köln oder Frankfurt am Main
klaffen hingegen Lücken.

Umso erstaunlicher sind zunächst
die Zahlen der Studie, welche die Stadt
Regensburg betreffen. Demnach wur-
den 2014 hier 1625 Wohnungen ge-
baut. Der langfristige Bedarf liege bei
lediglich 950 Einheiten. Demzufolge
wird langfristig gesehen derzeit in Re-
gensburg zu viel gebaut, 71 Prozent
über Bedarf. So die Studien-Logik.

Von einem drohenden Überfluss an
Wohnungen kann aber keine Rede

sein. Das liegt am enormen Nachhol-
bedarf, den die Studie nicht berück-
sichtigt. Der Leiter des Amtes für
Stadtentwicklung, Anton Sedlmeier,
hat aufschlussreiche Zahlen: 2014
wurden außerordentlich viele Woh-
nungen fertiggestellt. Ein Jahr zuvor
waren es aber gerade mal 600 Woh-
nungen. 800 bis 1000Wohnungen pro
Jahr werden langfristig gebraucht, lau-
tet die Einschätzung der Stadt. Erfreu-
lich ist: Auch 2015 wird diese Schwelle
übertroffen mit mehr als 1300 Fertig-
stellungen. „Die brauchen wir, damit
die Mieten nicht weiter in den Him-
mel wachsen“, sagt Sedlmeier. Immer-
hin habe sich der Preisauftrieb in den
vergangenenMonaten abgeschwächt.

Auch Professor Tobias Just, Ge-
schäftsführer und wissenschaftlicher
Leiter der Immobilienakademie, die
zum Regensburger Institut für Immo-
bilienwirtschaft (Irebs) gehört, sagt,

dass in Regensburg in den vergange-
nen zehn Jahren deutlich zu wenig ge-
baut worden, der Nachholbedarf des-
wegen sehr groß sei. Obendrein müsse
die Rolle des Umlands betrachtet wer-
den: Was dort zu wenig gebaut wird,
übt Druck auf die Stadt aus. Der „Ver-
flechtungsgürtel“ mit Pendlern zu Ar-
beitsplätzen und Hochschulen sei in
Regensburgweiter als 20 Kilometer.

Nach Justs Einschätzung könnte
der Bedarf in Regensburg noch größer
sein als in der Studie angenommen.
Denn zumindest in den nächsten fünf
Jahren könnte die Nettozuwanderung
nach Deutschland über den erwarte-
ten 200 000 Menschen liegen. Und Re-
gensburg dürfte laut Just davon über-
proportional profitieren.

Ein Hauptgrund für den Mangel in
den Großstädten seien fehlende Bau-
flächen, sagte IW-Autor Voigtländer.
Er brachte als Ausweg auch neue

Wohnhochhäuser ins Spiel – Deutsch-
land sei da noch sehr zurückhaltend.
Ein Punkt, den Just unterstützt.

Falsche Anreize am Land

Ein anderes Bild zeichnen die Autoren
vor allem für einige strukturschwache
Regionen. Dort werde oft zu viel und
am Bedarf vorbei gebaut. Grund dafür
sei, dass die Kommunen großzügig
neues Bauland ausweisen würden, um
Einwohner und Unternehmen anzulo-
cken. Viele Menschen bauten dann
neu, statt bestehende Häuser zu bezie-
hen. An anderer Stelle stünden Häuser
dann leer. In diesen Kommunenmüss-
ten Anreize geschaffen werden, damit
mehr Leute in innere Ortsteile ziehen
würden und sich die Region nicht zer-
siedle, heißt es. Gehe die Entwicklung
so weiter, drohten weiter steigende
Preise in vielen Ballungsräumen und
nochmehr Leerstand auf dem Land.

Wohnungen amfalschenPlatz
STUDIE In den Städten
herrschtMangel, am Land
stehenHäuser leer. Eine Stu-
die liefert Zahlen, die zumin-
dest in Regensburg auf den
ersten Blick überraschen.
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VON UNSEREN AGENTUREN UND
BERNHARD FLEISCHMANN, MZ

xxxxFertiggestellteWohneinheiten 2014

Jährlicher Bedarf an zusätzlichen
Wohneinheiten bis 2030 xxxx

Abweichung der Bautätigkeit vom
Bedarf in Prozent xxx
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WIRTSCHAFT IN KÜRZE

Jede zweite Firma bietet
Gesundheitskurse an
FRANKFURT. Sportangebote, Impfun-
gen, Burnout-Prävention:Mehr als die
Hälfte der Unternehmen bieten ihren
Mitarbeitern einer Umfrage der Bera-
tungsgesellschaft TowersWatson zu-
folgeMaßnahmen zur Gesundheits-
förderung als Zusatzleistung an. Am
weitesten verbreitet sind Fitnessange-
bote, die 90 Prozent der befragten 145
Firmen für ihreMitarbeiter bereithal-
ten, wie aus der gestern veröffentlich-
tenUmfrage hervorgeht. Impfungen
übernehmen demnach 80 Prozent der
Unternehmen, 72 Prozent helfenmit
einer Ernährungsberatung.Mehr als
jede zweite Firma bietet Rückenschu-
len oder Präventionsprogramme ge-
gen Burnout an. Das Gesamtfazit fällt
dennoch enttäuschend aus: Oft orien-
tierten sich die Angebote nicht an den
Bedürfnissen derMitarbeiter, seien
unstrukturiert aufgebaut undwürden
nicht aktualisiert. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Reisemobile und
Caravans boomen
DÜSSELDORF.Boom bei Reisemobilen
und Caravans: „2015wird das beste
Jahr seit 20 Jahren“, sagte der Ge-
schäftsführer des Caravaning Indust-
rie Verbands, Hans-Karl Sternberg ges-
tern in Düsseldorf imVorfeld derMes-
se „Caravan-Salon“ (29.8. bis 6.9.). In
den ersten siebenMonaten dieses Jah-
res stieg die Zahl der neu zugelassenen
Reisemobile und Caravans um 10,4
Prozent auf 36 646. Hintergrund sei
neben dem gutenWetter auch der zu-
nehmendeWunsch vielerMenschen
nach einem eigenen Reich auch imUr-
laub gewesen, sagte Sternberg. Neben
denmotorisierten Reisemobilen hät-
ten auch die Caravan-Anhänger nach
Jahrenmit einer rückläufigen Ent-
wicklungwieder ein „fulminantes
Comeback“ erlebt, sagte Sternberg.
Während die Zahl der Reisemobilzu-
lassungen zwischen Januar und Juli
um 10,8 Prozent auf 22 398 Fahrzeuge
zulegte, erzielten die Caravans ein Plus
um 9,9 Prozent auf 14 248 Anhänger.
(dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Bündnis ruft zum Erhalt
kleiner Bahnhöfe auf
BERLIN.Die Allianz pro Schiene fordert
mehr Engagement für Bahnhöfe in
kleinenOrten. „Mehr als die Hälfte der
kleinen Bahnhöfe in Deutschland sind
in einemunbefriedigenden Zustand.
Aus Sicht der Reisenden ist da sehr viel
zu tun“, sagte der Geschäftsführer des
Bündnisses zur Förderung des Schie-
nenverkehrs, Dirk Flege. Die Deutsche
Bahnwidersprach dieser Einschät-
zung. Seit Jahren flössen 800Millio-
nen Euro jährlich in dieModernisie-
rung und Instandhaltung kleiner und
großer Bahnhöfe. „Unsere Großbahn-
höfe sind in einem guten Zustand. Das
kommt denmeisten Reisenden zugu-
te, denn 80 Prozent unserer Fahrgäste
reisen an 20 Prozent unserer Bahnhö-
fe“, sagte eine Bahnsprecherin gestern.
„Aberwir arbeiten auch konstant an
denmittleren und kleinen Bahnhö-
fen“, fügte sie hinzu. In diesemund im
nächsten Jahrmodernisiere die Bahn
600 Bahnhöfemitmehr als 250 000 Eu-
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●➲ Lesen Sie mehr!

Was derWirtschaftsredaktion jen-
seits der großen Schlagzeilen aufge-
fallen ist, was die Redakteure erleben,
und wen sie getroffen haben – all das
finden Sie bei uns im Internet unter:
➤ www.mittelbayerische.de/
blog/wirtschaft

REGENSBURG. Das Haus war tatsäch-
lich voll. Fullhaus Marketing & Wer-
bung ist zuletzt so stark gewachsen,
dass die Räume in Neutraubling (Kreis
Regensburg) zu klein geworden wa-
ren. Daher ist die Kommunikations-
agentur mit inzwischen fast 50 Mitar-
beitern nach Regensburg umgezogen.
In der Domstadt will sie künftig auch
in der Öffentlichkeit stärker Flagge
zeigen als in der Vergangenheit.

Bislang hat sich das Unternehmen
auf den Handel mit den Themen Bau-
en, Wohnen, Haus und Garten kon-
zentriert und spezialisiert und zählt ei-
genen Angaben zufolge in diesem Be-
reich zu den jeweiligen Top drei bis

fünf in Deutschland. Fullhaus vertritt
Handelsunternehmen, Kooperationen
undHersteller wie Eurobaustoff.

„In den vergangenen Jahren haben
wir unsere Belegschaft mehr als ver-
doppelt“, sagt der Geschäftsführer Mi-
chael Röhrl. Im Osten Regensburgs
steht der Agentur jetzt mit rund 1200
Quadratmetern jetzt auch doppelt so
viel Platz zur Verfügung. „Wer kreativ
sein soll, der braucht Raum für Entfal-
tung, Austausch und Inspiration, den
habenwir uns geschaffen.“

Besonders großen Wert legt man
bei der Agentur auf die Nachwuchsför-
derung: „Fullhaus ist seit 16 Jahren
Ausbildungsbetrieb und das Thema
Aus- und Weiterbildung ist fest in un-
serer Unternehmenskultur veran-
kert“, sagt der Geschäftsführer. Aktu-
ell werden neun junge Menschen zu
Mediengestaltern ausgebildet. Bislang
habe man fast alle Azubis nach der
Lehre übernommen, heißt es.

Seit 2009 setzt die Agentur mit dem
„Praktikumscamp“ aber noch einen
Schritt früher an: Eine Woche lang
können Schüler (und auch Studenten)
den Alltag einer Werbeagentur erle-
ben, ein eigenes Projekt unter Realbe-
dingungen durchziehen und nach der
Beurteilung durch eine Jury sogar ei-
nen Preis gewinnen. Die acht bis zehn
Teilnehmer am Camp werden von
zwei Azubis betreut. Und nicht
selten werden aus diesen
Praktikanten später dann
Auszubildende.

Die Ausbildung zumMe-
diengestalter sei derzeit
„in“, sagt Röhrl. Daher ver-
wende man auch viel Zeit
auf die Auswahl von geeig-
neten Bewerbern. „Wir brau-
chen neue Mitarbeiter und
werden nach wie vor expan-
dieren“, so der Ge-
schäftsführer. Die

Agentur werde auch in Regensburg ihr
Ziel weiter verfolgen, den Ausbil-
dungsberuf Mediengestalter in der Re-
gion mitzugestalten und zu fördern.
Darüber hinaus möchte Fullhaus „die
Kompetenz im Handel vor allem regi-
onalen Unternehmen kommunizie-
ren“, sagt Röhrl. Das Ziel sei es, die Spe-
zialisierung etwas aufzuheben und
das Standbein zu verbreitern.

Die neue (Miet-)Immobilie sei ein
Glücksgriff gewesen – nicht zu-
letzt auch, weil sie genügend
Platz für ein riesiges agentur-
eigenes Fotostudio bietet.
Hier setzt Fullhaus Produkte
der Kunden mit zwei ange-
stellten Fotografen möglichst
optimal in Szene.
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VON CHRISTINE HOCHREITER, MZ

UMZUGDieWerbeagentur
setzt beimWachstum stark
auf eigenenNachwuchs.

Fullhauswill inRegensburg expandieren

Fullhaus-Geschäftsführer
Michael Röhrl

Foto: Fullhaus
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